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1  Aufstellungsbeschluss 
 Die Stadt Kelheim hat in der Sitzung vom 06.02.2017  die Aufstellung des vorhabenb e-

zogenen Bebauungsplanes m it Grünordnungsplan Nr. 119 „SO Landwirtschaft Gut 
Schwaben“ beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 13.04.2017  ortsüblich 
bekanntg emacht. 

 
2  Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden 
 Die Stadt Kelheim hat die Unterrichtung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB 

u n d  d ie  Unterrichtung der Behörden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom 
22.11 .2017 bis 22.12.2017 durchgeführt.  

 
3  Öffentliche Auslegung 

Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit Grünordnungsplan 
Nr. 119 „SO Landwirtschaft Gut Schwaben“ in der Fassung vom 31.07.2018  wurde 
gemäß § 3 Abs. 2 BauGB sowie § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 30.04.2019  bis 
03.06.2019  öffentlich ausgelegt. 

 
4  Satzungsbeschluss 

Der vorhabenbezogene Beba uungsplan mit Grünordnungsplan Nr. 119 „SO Landwirt-
schaft Gut Schwaben“ wurde m it Beschluss vom 18.11.2019 gemäß § 10 Abs. 1 
BauGB und Art. 81 BayBO in der Fassung vom 18.11.2019  als Satzung beschlossen. 

 
 
 
 

Stadt Kelheim, den …………………..  
 1. Bürgermeister 

 
5  Nach Abschluss des Planaufstellungsverfahrens ausgefertigt. 
 
 
 
 

Stadt Kelheim , den …………………..  
 1. Bürgermeister 

 
6  Inkrafttreten  

Der vorhabenbezogene  Bebauungsplan mit Grünordnungsplan Nr. 119 „SO Landwirt-
schaft Gut Schwaben“ wurde am .................... gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich 
bekanntgemacht. Der vorhabenbezogene Bebauungsplan m it Grünordnungsplan Nr. 
119 „SO Landwirtschaft Gut Schwaben“ tritt m it der Bekanntmachung in Kraft. Auf die 
Rechtsfolgen der §§ 44 Abs. 3/4, 214 u. 215 BauGB wird hingewiesen. 

 
 
 
 

Stadt Kelheim , den …………………..  
 1. Bürgermeister 

 

5 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN  (ART. 81 BAYBO) 
5.1 Gestaltung baulicher Anlagen 

Dachform: Satteldach (SD)/ Pultdach (PD)/ Flachdach (FD) 
Dachneigung: max. 24° 
Dachdeckung: alle harten Deckungen/ Folienbedachtung; 
 extensive Dachbegrünung zulässig; 

Solar- und Photovoltaikmodule als eigenständige Dachhaut zulässig; 
Dachüberstand: Ortgang und Traufe max. 1,00 m 
Dachaufbauten: unzulässig 
Zwerchgiebel/ 
Standgiebel: unzulässig 

 
5.2 Einfriedungen 

Art und Ausführung: Maschendrahtzaun, grün ummantelt; 
Zaunhöhe: max. 2,00 m ab OK fertigem Gelände; 
Sockel: unzulässig  

 
 

5.3 Gestaltung des Geländes 
Aufgrund der topographischen Geländeverhältnisse werden Geländeveränderungen 
innerhalb des Geltungsbereiches im Bereich der Stallungen in der Form für zulässig erklärt, 
wie es die betriebliche Nutzung der baulichen Anlagen erfordert. Veränderungen des 
Geländes hinsichtlich der Freiflächen sind unzulässig.  
 

 Abgrabungen/ Aufschüttungen: 
Im gesamten Baugebiet sind Abgrabungen bis max. 1,00 m und Aufschüttungen bis max.
2,00 m zulässig. 

Stützmauern: 
Art und Ausführung: Sichtbeton/ Steingitterkörbe (Gabionen)/ Natursteinmauern 
Höhe: max. 2,00 m ab fertigem Gelände 
Weitere Geländeunterschiede sind als natürliche Böschungen auszubilden. 
Stützmauern entlang von Grundstücksgrenzen am Sondergebietsrand sind unzulässig. 

Hinweis:  
Die Geländehöhen sind auf die jeweiligen benachbarten Grundstücke abzustimmen. 
Gemäß § 37 WHG sind Abgrabungen und Aufschüttungen so auszuführen, dass die
Veränderungen bezüglich wild abfließenden Wassers nicht zum Nachteil eines tiefer
liegenden Grundstücks erfolgen. 
Im Bauantrag sind sowohl die bestehenden als auch die geplanten Geländehöhen
darzustellen. Maßgebend für die Ermittlung der Wandhöhen ist die FFOK-Erdgeschoss. 
 
 

A) BEBAUUNGSPLAN 
Festsetzungen gemäß § 9 BauGB und Art. 81 BayBO 

 
1 ART DER BAULICHEN NUTZUNG  (§ 9 ABS. 1 NR. 1 BAUGB) 

1.1 Sonstiges Sondergebiet (§ 11 BauNVO) 
 Sondergebiet Landwirtschaft Gut Schwaben  

Zulässig sind ausschließlich die Unterbringung und der Betrieb von Legehennenstallungen 
sowie Auslaufflächen zur Freilandhaltung von Legehennen. 

 
2 MASS DER BAULICHEN NUTZUNG  (§ 9 ABS. 1 NR. 1 BAUGB) 
2.1 Zulässige Grund-/ Geschossfläche 

Nutzung 
Grundflächen - GR 

§17 i.V.m. § 19 BauNVO 
Geschossflächen - GF 

§ 17 i.V.m. § 20 BauNVO 
SO1 2.650 m² - 
SO2 6.350 m² - 
SO3 5.800 m² - 

 
2.2 Höhe baulicher Anlagen 
2.2.1 Bau höhe  (BH) 

Die in der Planung angegebenen Höhen stellen Bauhöhen (BH) der baulichen Anlagen 
einschließlich Wandhöhen und Dachaufbauten dar. 
Stall 1-3: BH max.    7,00 m 
Technische Anlagen  
(Förderband Eieraustragung, Futtersilo, Abluftschacht, Mistaustragung) BH max.  12,00 m
  
Definition: 
D ie  Bau höhe  (BH) is t zu messen ab natürlicher  Geländeoberfläche bis  zum oberen Abschluss der 
baulichen Anlage (Firstpunkt) .  
 
 

3 ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN  (§ 9 ABS. 1 NR. 2 BAUGB) 
Die überbaubaren Grundstücksflächen werden über die Festsetzung von Baugrenzen 
gemäß § 23 Abs. 3 BauNVO geregelt. Auf die planliche Festsetzung zu Baugrenzen wird 
Bezug genommen.  
 

3.1 Private Verkehrsflächen 
3.1.1 Zufahrten  

Die verkehrliche Erschließung des Sondergebietes hat ausschließlich über die im 
Bebauungsplan ausgewiesene private Zufahrtsfläche zu erfolgen. 
 

3.2 Abstandsflächen 
Für die Abstandsflächen gelten ausschließlich die Bestimmungen gemäß Art. 6 Abs. 5 Satz 1 
BayBO.  
 
 

4 FIRSTRICHTUNG  (§ 9 ABS. 1 NR. 2 BAUGB) 
Die Firstrichtung ist dem Planeintrag zu entnehmen und hat parallel zur längeren 
Gebäudeseite zu verlaufen. 
 
 
 
 

9 PFLEGE DER GEHÖLZPFLANZUNGEN  
Die zu pflanzenden Gehölze sind zu pflegen und zu erhalten. Ausfallende Bäume und Sträu-
cher sind nachzupflanzen, wobei die Neupflanzungen ebenfalls den festgesetzten Gütean-
forderungen zu entsprechen haben und in der nächstmöglichen Pflanzperiode zu pflanzen 
und arttypisch zu entwickeln sind 
 
 

10 SCHUTZ UND ERHALT BESTEHENDER GEHÖLZE 
Zu erhaltender Baum- und Vegetationsbestand ist vor Beginn der Bauarbeiten durch geeig-
nete Maßnahmen zu schützen. Die Schutzmaßnahmen sind nach DIN 18920 "Schutz von 
Bäumen, Pflanzbeständen und Vegetationsflächen" (neueste Fassung) durchzuführen. Die 
Bestimmungen der RAS-LP4 sowie der ZTV-Baumpflege sind zu beachten. 
 
 

11 FLÄCHEN UND MASSNAHMEN ZUM AUSGLEICH 
Die Bereitstellung der erforderlichen Ausgleichsflächen, aufgeteilt in Ausgleichsfläche 1 und 
Ausgleichsfläche 2, erfolgt innerhalb des Geltungsbereiches des vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes mit Grünordnungsplan Nr. 119 „SO Landwirtschaft Gut Schwaben“ auf Flur-
nummer 3840 auf Teilflächen. Hier ist auf die Verwendung von autochthonem Pflanzmaterial 
sowie von regionalem Saatgut zu achten. Für ausfallende Gehölze besteht ebenfalls eine 
Wiederanpflanzungsfrist.  
Auf die speziell erstellen Ausgleichsflächenpläne und Beschreibung in der Begründung unter 
Punkt 17.1.3 Bereitstellung der erforderlichen Kompensationsflächen wird verwiesen. 

B) GRÜNORDNUNGSPLAN 
Festsetzungen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 BauGB 
 

6 NICHT ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN 
Die nichtüberbaubaren privaten Grundstücksflächen innerhalb des Planungsbereiches sind 
als Rasen- oder Wiesenflächen auszubilden und entsprechend den getroffenen planlichen 
Festsetzungen mit Gehölzen und Gehölzgruppen zu überstellen. Eine Befestigung innerhalb 
dieser Flächen ist nur für Zugänge, Zufahrten und Einfriedungen zulässig. 
Die als ökologische Ausgleichsflächen dienenden Grundstücksflächen sind als extensive 
Wiesenflächen mit regionalem Saatgut der Herkunftsregion 14 Fränkische Alb zu entwickeln 
und zu pflegen, auszubilden und entsprechend den getroffenen planlichen Festsetzungen 
mit Solitärbäumen und Baum-/ Strauchpflanzungen zu überstellen. 
 
 

7 VERKEHRSFLÄCHEN UND ZUFAHRTEN  
7.1 Untergeordnete bzw. gering belastete Verkehrsflächen und sonstige, aufgrund ihrer Nutzung 

nicht zwingend zu befestigende Flächen sind mit Ausnahme aller Bereiche, in denen 
grundwassergefährdende Stoffe anfallen oder von denen eine erhöhte 
Verschmutzungsgefahr ausgeht, mit un-/ oder teilversiegelten Belägen zu befestigen.  

 
7.2 Eine Versiegelung ist nur in dem Umfang zulässig, wie es eine einwandfreie Benutzung der 

Verkehrsflächen erfordert und andere Rechtsvorschriften dem nicht entgegenstehen, wobei 
im Sinne des Bodenschutzes wasserdurchlässigen Deckschichten der Vorrang einzuräumen 
ist.  

 
 

8 PFLANZMASSNAHMEN 
 Von den Festsetzungen kann in Lage und Fläche abgewichen werden, soweit die Abweichung 

grünordnerisch zu vertreten ist und die Grundzüge der Planung nicht berührt werden.  
 
8.1 Freiflächen hinsichtlich Legehennenhaltung  

Zur Begrünung der Grünflächen, welche der Bereitstellung der nachzuweisenden Freiflächen 
hinsichtlich der Freilandhaltung der Legehennen dienen, s ind Solitärbäume 1. Ordnung 
sowie Baum-/ Strauchgruppen bestehend aus Bäumen 1., 2. und 3. Ordnung sowie 
Sträuchern gemäß den Artenlisten 12.1, 12.2 und 12.3 und den darin festgesetzten 
Mindestqualitäten zu pflanzen.  
 

8.2 W egebegleitende Baum-/ Strauchpflanzung 
Die Begrünung entlang des östlich an den Geltungsbereich angrenzenden Feldweges erfolgt 
mit einer Baum-/ Strauchpflanzung bestehend aus Bäumen 1., 2. und 3. Ordnung sowie 
Sträuchern  gemäß den Artenlisten 12.1, 12.2 und 12.3. Die Pflanzungen sind als dichte 
Strauchpflanzungen auszubilden und mit Einzelbäumen zu überstellen. Der Anteil an 
Sträucher beträgt 80 % und der Anteil an Einzelbäumen 20 %. 
 

8.3 Anpflanzung von Gehölzen innerhalb der ökologischen Ausgleichsflächen  
Ausgleichsfläche 1 
Innerhalb der ökologischen Ausgleichsfläche 1 erfolgt die Pflanzung eines Waldmantels
entlang der nördlichen Grenze der Ausgleichsfläche, sowie eine Strauchpflanzung entlang
der südlichen Grenze der Ausgleichsfläche bestehend aus Bäumen 1., 2. und 3. Ordnung
sowie Sträuchern gemäß den Artenlisten 12.1, 12.2 und 12.3 und den darin festgesetzten
Mindestqualitäten sowie mittig der Ausgleichsfläche die Anlage einer Streuobstwiese gemäß
Artenliste 12.2. in der festgesetzten Mindestqualität. 

Ausgleichsfläche 2 
Bei Ausgleichsfläche 2 handelt es sich um den 25,00 m breiten Schutzstreifen, in welchem
ein G raben mit naturnaher Entwicklung verläuft. Es e rfo lgt eine Bepflanzung mit
Solitärbäumen 1. Ordnung sowie mit Baum / Strauchgruppen bestehend aus Bäumen 1., 2.
und 3. Ordnung sowie Sträuchern gemäß den Artenlisten 12.1, 12.2 und 12.3 und den darin
festgesetzten Mindestqualitäten.  
 
 
 

12 ARTENLISTEN 
Auf die Verwendung von autochthonem Pflanzmaterial und die festgesetzte n Mindest-
qualitäten ist zu achten. Die Verwendung von Zier- und Nadelgehölzen ist aufgrund der Lage 
in der freien Landschaft nicht zulässig.  
 

12.1 Gehölze 1. Ordnung  
Einzelgehölz: H, 3 x v., mDB, 16-18 (Straßenraumprofil, falls erforderlich) 
Qualität: vHei, 250-300 (flächige Pflanzungen) 
Acer platanoides    Spitz-Ahorn 
Alnus glutinosa   Schwarz-Erle 
Betula pendula   Sand-Birke 
Quercus robur   Stiel-Eiche 
Tilia cordata    Winter-Linde 
und andere heimische, standortgerechte Arten. 
 

12.2 Gehölze 2. und 3. Ordnung  
Einzelgehölz: H, 3 x v., mDB, 14-16 (Straßenraumprofil, falls erforderlich) 
Qualität: vHei, 200-250 (flächige Pflanzungen) 
Qualität: H, 8-10 (Obstgehölze) 
Acer campestre   Feld-Ahorn 
Carpinus betulus   Hainbuche 
Prunus avium    Vogel-Kirsche 
Sorbus aucuparia   Gemeine Eberesche 
sowie Obstgehölze standorttypischer Regionalsorten und vergleichbare Arten. 
 

12.3 Sträucher 
Qualität: vStr, mind. 4 Tr., 60-100 
Berberis vulgaris   Berberitze 
Cornus sanguinea   Roter Hartriegel 
Corylus avellana   Haselnuss  
Prunus spinosa   Schlehdorn 
Rosa canina    Hunds-Rose 
Salix caprea    Sal-Weide 
Sambucus nigra   Schwarzer Holunder 
Syringa vulgaris   Gewöhnlicher Flieder 
Viburnum lantana   Wolliger Schneeball 
und andere heimische, standortgerechte Arten. 
 

1 FREIFLÄCHENGESTALUNG 
Im Einzelgenehmigungsverfahren kann durch die Bauaufsichtsbehörde nach § 1 Abs. 1 Bau-
VorlV die Erstellung eines detaillierten Freiflächengestaltungsplanes durch einen qualifizierten 
Fachplaner angeordnet werden, um eine ausreichende, den Standortverhältnissen entspre-
chende Umsetzung der grünordnerischen Festsetzungen sowie der Ausgleichsflächen sicher-
zustellen.  

 
2 BODENSCHUTZ - SCHUTZ DES OBERBODENS, MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ 

VOR SCHÄDLICHEN UMW ELTEINW IRKUNGEN 
Bei baulichen und sonstigen Veränderungen des Geländes ist der anfallende Oberboden in 
nutzbarem Zustand zu erhalten und so zu sichern, dass er jederzeit zu Kulturzwecken ver-
wendet werden kann. Er ist in seiner gesamten Stärke anzuheben und in Mieten (maximal 
3,00 m Basisbreite, 1,00 m Kronenbreite, 1,50 m Höhe, bei Flächenlagerung 1,00 m Höhe) zu 
lagern. Die Oberbodenlager sind bei einer Lagerdauer von über 6 Monaten mit tiefwurzelnden, 
winterharten und stark wasserzehrenden Pflanzen (z. B. Luzerne, Waldstauden-Segge, Lupi-
ne) als Gründüngung anzusäen, eine Befahrung mit Maschinen ist zu unterlassen. Die Vorga-
ben der DIN 19731 sind zu beachten. 

 
3 DENKMALSCHUTZ  

Bei Erdarbeiten zu Tage kommende Keramik-, Metall- oder Knochenfunde sind umgehend 
dem Landratsamt Landshut bzw. dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege zu melden. 
Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum Ablauf von einer Woche nach 
der Anzeige unverändert zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehörde die Ge-
genstände vorher freigibt oder die Fortsetzung der Arbeiten gestattet. Für Bodeneingriffe jegli-
cher Art im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. 
Art. 7.1 BayDSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zu-
ständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist. 

 
4 NACHBARSCHAFTSRECHT / GRENZABSTÄNDE 

Bei allen Pflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind die geltenden Regelungen des AG-
BGB Art. 47 bis 50 zu beachten und zu angrenzenden benachbarten Flächen nachfolgende 
Abstände einzuhalten: 
  - 0,50 m für Gehölze niedriger als 2,00 m Wuchshöhe 
  - 2,00 m für Gehölze höher als 2,00 m Wuchshöhe 
  - bis zu 4,00 m zu landwirtschaftlichen Nutzflächen für Gehölze höher als 2,00 m 

 
5 GRUNDW ASSERSCHUTZ 

Sofern Grundwasser ansteht, sind bauliche Anlagen im Grundwasserbereich fachgerecht ge-
gen drückendes Wasser zu sichern. Die Anzeigepflicht von Grundwasserfreilegungen nach 
§°49 WHG bzw. die Erlaubnis mit Zulassungsfiktion nach Art. 70 BayWG sind zu beachten. 
Werden wassergefährdende Stoffe gelagert, umgeschlagen, hergestellt, behandelt oder ver-
wendet, so ist dies anzuzeigen. 
Für eine schadlose Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser in das Grundwas-
ser ist die Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) maßgebend. Weiterhin 
sind die “Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten vom gesammeltem Niederschlags-
wasser in das Grundwasser“ (TRENGW) zu beachten. 

 
6 NIEDERSCHLAGSW ASSERBESEITIGUNG 

Die Grundstücksentwässerung hat nach DIN 1986 ff zu erfolgen. Die Bodenversiegelung im 
gesamten Planungsbereich ist dabei grundsätzlich auf das unbedingt erforderliche Maß zu be-
schränken. Zur Aufrechterhaltung der natürlichen Versickerungsfähigkeit sind die Zufahrten 
und privaten Verkehrsflächen, soweit es die Vorgaben erlauben, versickerungsfähig zu gestal-
ten. Aufgrund der Geländeneigung kann es bei Starkniederschlägen oder Schneeschmelze zu 
wild abfließendem Wasser kommen. Dieses darf nicht zum Nachteil Dritter ab- bzw. umgeleitet 
werden. 
Das Entwässerungskonzept des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes mit Grünordnungs-
plan „Nr. 119 SO Landwirtschaft Gut Schwaben“ wird vom Fachplanungsbüro U.T.E. Ingenieur 
GmbH, Regensburg erstellt und bearbeitet und findet sich als Anlage 6 zur Begründung und 
ist als Bestandteil der Verfahrensunterlagen zu betrachten.  
 

7 LEUCHTMITTEL 
Die Verwendung insektenfreundlicher Leuchtmittel (LED, natriumbedampft) wird angeraten. 

 
8 FÜHRUNG UND SCHUTZ VON VER- UND ENTSORGUNGSLEITUNGEN 

Die Unterbringung der erforderlichen Versorgungsleitungen sollte aus städtebaulichen und ge-
stalterischen Gründen im Einvernehmen mit den Leistungsträgern unterirdisch erfolgen. 
Bei Anpflanzung von Bäumen und Großsträuchern ist zu unterirdischen Ver- und Entsor-
gungsleitungen ein Abstand von mindestens 2,50 m einzuhalten. Bei kleineren Sträuchern ist 
ein Mindestabstand von 1,50 m ausreichend. 

 
9 REGENERATIVE ENERGIENUTZUNG 

Im Planungsgebiet sollen Anforderungen im Hinblick auf den Einsatz erneuerbarer Energien, 
der Energieeffizienz sowie der Energieeinsparung besondere Berücksichtigung finden. In der 
Planung gilt daher die Zulässigkeit von Solar- und Photovoltaikmodulen als eigenständige 
Dachhaut. Ebenso werden in den örtlichen Bauvorschriften keine einschränkenden Vorgaben 
hinsichtlich der Belichtung oder Fassadengestaltung getroffen, die eine Nutzung solarer Wär-
megewinnung bei der Grundrissorientierung einschränken.  

Regelungen für die Stadterhaltung und für den Denkmalschutz 
(§ 5 Abs. 4 und 5, § 9 Abs. 6, § 172 Abs. 1 BauGB) 
 

Bodendenkmal – bestehend 
Aktennummer sowie Beschreibung: 
- D-2-7036-0064:  Verebneter Grabhügel vorgeschichtlicher Zeits te llung. 
- D-2-7036-0065:  Verebnete Grabhügel vorgeschichtlicher Zeits te llung. 
- D-2-7036-0197:  Untertägige mitte la lterliche und frühneuzeitliche Befunde im 

 Bereich der Kath. F ilia lkirche St. Pankratius in Schwaben,  darunter 
 die Spuren von Vorgängerbauten bzw. ä lteren Bauphasen. 

Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. Flächennutzungsplan Stadt Kelheim/ BayernAltas-plus 

 
Baudenkmal – bestehend 
Aktennummer sowie Beschreibung: 
- D-2-73 -137-166:  Kath. Kirche St. Pankratius, kle ine Saalkirche mit Satte ldach und 

 dre iseitig geschlossenem Chor, westlich Dachreiter mit 
 Pyramidendach, 17./18. Jh.; mit Ausstattung; Friedhofsmauer  aus 
 Bruchste inmauerwerk, im Bereich der angrenzenden Häuser verputzt. 

- D-2-73 -137-167: Gasthaus, zweigeschossiger Satte ldachbau mit Putzstre ifen und  
 S ohlbankgesims, im Ostgiebel F igurennische, um 1900.  

- D-2-73 -137-168:  W egkreuz, Gusseisen mit gusseiserner Chris tusfigur, auf 
 s te inernem Sockel, 19. Jh.; an der östlichen Ortszufahrt. 

Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme ge m. BayernAltas-p lus  
 

Sonstige Planzeichen 
 

Grenze des Stadtgebietes Kelheim 
 
Legehennenstallung – bestehend 
 
Legehennenstallung – geplant  
 
Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen 
 
Grabenverlauf  – bestehend   
Nachrichtliche Übernahme gem. Vermessung U.T.E. 
 
Böschung 
 
Firstrichtung 
 
Nutzungsschablone  
 

Grenze des räum lichen Geltungsbereiches des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes m it Grünordnungsplan 

 
Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 
 

Sondergebiet (§ 11 BauNVO) 
Landwirtschaftliche Nutzung mit Legehennenstallungen und Auslaufflächen 
 

Bauweise, Baugrenzen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 und 23 BauNVO) 

 
Baugrenze:  Die den Hauptnutzungszwecken dienenden überbau-

baren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen 
festgesetzt. 

 Eine Überschreitung der Baugrenzen für technische 
Anlagen und dergleichen sind bis zu einer Tiefe von 
2,00m zulässig.  

 
Verkehrsflächen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB) 
 

Straßenbegrenzungslinie 
 

Private Verkehrsflächen 
 

W irtschaftsweg, beschränkt öffentlich – bestehend 
 
Grünweg, beschränkt öffentlich – geplant  
3,00  m Breit e mit einem beidseitigen Grünstreifen von 1,00  m  
Notwendigkeit hinsichtlich des Gewässerunterhalts  
 
Ein -/ Ausfahrt - bestehend 
 
Private Zufahrt - bestehend  
 

Hauptversorgungs - und Hauptwasserleitungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB) 

 

Niederschlagswasserkanal, unterirdisch – bestehend  
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. Planung U.T.E. Inge nieur GmbH 

 
Niederschlagswasserkanal, unterirdisch – geplant 
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme ge m. Planung U.T.E. Inge nieur GmbH 

 
Mittelspannungskabel 
Da tenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. Bayernwerk Netz G mbH 

 
Niederspannungskabel 
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. Bayernwerk Netz G mbH 
Hinweis:  
Der Schutzzonenbereich für Kabel beträgt bei Aufgrabungen je 0,5 m rechts und links zur 
Trassenachse. Es wird darauf hingewiesen, dass die Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen von 
Bepflanzung freizuhalten sind, da sonst die Betriebssicherheit und Reparaturmöglichkeit eingeschränkt 
werden. Bäume und tiefwurzelnde Sträucher dürfen aus Gründen des Baumschutzes (DIN 18920) bis 
zu einem Abstand von 2,5 m zur Trassenachse gepflanzt werden. Wird dieser Abstand unterschritten, 
so sind im Einvernehmen mit der Bayernwerk Netz GmbH geeignete Schutzmaßnahmen 
durchzuführen. Die Hinweise im „Merkblatt über Baumstandorte und elektrische Versorgungsleitungen 
und Entsorgungsleitungen“, herausgegeben von der Forschungsanstalt für Straßenbau und 
Verkehrswesen bzw. die DVGW-Richtlinie GW 125 sind zu beachten 

 
Flächen für Versorgungsanlagen und Abwasserbeseitigung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB) 
 

Regenr ückhaltebecken - geplant 
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. Planung U.T.E. Inge nieur GmbH 

 
Retentionsbodenfilter - geplant 
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. Planung U.T.E. Inge nieur GmbH 

 
 
 
Planungen, Nutzungsregelungen und Maßnahmen zum Schutz zur Pflege 
und zur Entwicklung der Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB) 
 

Einzelgehölz - bestehend 
 

Einzelgehölz - geplant 
 

Gehölzgruppe (Baum -/ Strauchpflanzung) - bestehend 
 

Gehölzgrupp e (Baum -/ Strauchpflanzung) - geplant 
 

Grünflächen  z u r  Bereits te llung der  nachzuweisenden Freiflächen hin-
sichtlich Freilandhaltung von Legehennen m it Pflanzgebot – geplant 
 
Grünflächen in Ausführung als Extensivgrünland - geplant 
 
Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Natur und Landschaft (siehe Ziffer 11) 
 
Schutzstreifen 25,00 m  - Grabenbegleitende Grünfläche in Form von 
Extensivgrünland mit Pflanzgebot - geplant 
 
Flächen zur Begrünung in Form von Extensivgrünland mit Pflanzgebot - geplant 
 
Schutzgebiete und Schutzobjekte im  Sinne des Naturschutzrechts – 
Landschaftsschutzgebiet LSG -00565.01 [LSG-BAY -15] Schutzzone im  
Naturpark „Altmühltal“ 
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. BayernAltas-plus  
 
Schutzgebiete und Schutzobjekte im Sinne des Naturschutzrechts – Naturpark 
NP-00016 [BAY -15] „Altmühltal “  
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. BayernAltas-plus  
Hinweis:  
Der Geltungsbereich sowie der gesamte Lageplanausschnitt liegen innerhalb des Naturparkes. 

 
Schutzgebiete und Schutzobjekte im  Sinne des Naturschutzrechts – FFH-
Gebiet gemäß Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 7036-372.01 Hienheimer Forst 
östlich und westlich Schwaben 
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme gem. BayernAltas-plus  
 

Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen oder die Gewinnung von 
Bodenschätzen 
(§ 5 Abs. 2 Nr.8 und Abs. 4, § 9 Abs. 1 Nr.17 und Abs. 6 BauGB) 
 

Vorranggebiet für die Gewinnung von Bodenschätzen gemäß RISBY* 
Aktenzeichen sowie Beschreibung: 
- 24-8161R11: t 1 Vorranggebiet Bodenschätze – Ton und Lehm; westlich Schwaben 
Datenquelle: Nachrichtliche Übernahme, W MS (W eb Map Service) des Rauminformationssystem 
Bayern (RISBY) des Bayerischen Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat: 
http://risby.bayern.de/ sowie in Arc Gis http: //risby.bayern.de/RisGate/servlet/Regionalplanung? 
* Hinweis: 
Aufgrund der Parzellenunschärfe können s ich im bestehenden Flächennutzungsplan der Stadt 
Kelheim ggf. Abweichungen ergeben. Aufgrund dessen wird die Darstellung gemäß des aktuellen 
W MS (W eb Map Service) des Rauminformationssystem Bayern (RISBY) des Bayerischen 
Staatsministerium der F inanzen, für Landesentwicklung und Heimat in die Plandarste llung 
hinzugezogen und übernommen. 
 

VORHABENBEZOGENER  
B E B A U U N G S P L A N   
MIT GRÜNORDNUNGSPLAN  

   

NR. 119 SO LANDWIRTSCHAFT GUT SCHWABEN   

   
STADT 
LANDKREIS  
REGIERUNGSBEZIRK  

KELHEIM  
KELHEIM  

NIEDERBAYERN  

  

   

Die Stadt Kelheim 
erlässt gemäß § 2 Abs. 1, §§ 9 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB) i. d. F. 
der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I, S. 3634), Art. 81 der 
Bayerischen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
14.08.2007 (GVBl S. 588, BayRS 2132-1-I) zuletzt geändert durch § 3 des 
Gesetzes vom 24.07.2019 (GVBl. S. 408), der Baunutzungsverordnung 
(BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 29.11.2017 (BGBl I S. 3786), Art. 
23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) vom 22.08.1998 
(GVBl. S. 796, BayRS 2020-1-1-I )  zuletzt geändert durch § 1 Abs. 38 des 
G esetzes vom 26.03.2019 (GVBI. S. 98) und der Planzeichenverordnung 
(PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBl 1991 I S. 58) zuletzt geändert durch Art. 3 des 
Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl I 1507) diesen vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan mit Grünordnungsplan Nr. 119 „SO Landwirtschaft Gut 
Schwaben“ nebst Begründung, Umweltbericht, Immissionsprognose, FFH-
Verträglichkeitsstudie, Schallimmissionsprognose, spezieller artenschutz-
rechtlichen Prüfung, Entwässerungskonzept und Vorhaben- und 
Erschließungsplan in der Fassung vom 18.11.2019 als S a t z u n g. 

§ 1 - Räumlicher Geltungsbereich 
Für den vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit Grünordnungsplan Nr. 119 „SO 
Landwirtschaft Gut Schwaben" gilt der vom Ingenieurbüro Komplan, Leukstraße 3, 
84028 Landshut ausgearbeitete Entwurf mit dem beschlossenen räumlichen 
Geltungsbereich einschließlich textlicher und planlicher Festsetzungen nebst 
Begründung in der Fassung vom 18.11.2019.  

§ 2 - Inkrafttreten 
Der vorhabenbezogene Bebauungsplan mit Grünordnungsplan Nr. 119 „SO 
Landwirtschaft Gut Schwaben" mit Begründung in der Fassung vom 
18.11.2019 tritt gemäß § 10 Abs. 3 BauGB am Tage der Bekanntmachung in 
Kraft. 
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Vorhabensträger 
 

Bavaria-Ei  GmbH & Co. KG 
Vertreten durch Herrn Franz-Josef Kohl 
Lintacher Steig 16 
92224 Amberg 

 

 

Maßstab 
 

Lageplan 1:2.000 
Übersichtslageplan 1:5.000 
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18.11.2019 
 

 

Flurnummer 
 

Flurstücksgrenze mit Grenzstein 
 

Baubestand 
 
Regenrückhaltebecken - bestehend 

 
Trafostation – bestehend  
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